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Vergleich der Blattlausfänge in verschiedenen Gelbschalen 
Comparison of the catch efficiency of aphids in yellow water traps 
Von Th. Thieme 1 ), Hanna Steiner1) und Th. Busch2) 
Zusammenfassung 
Ziel der vorliegenden Untersuchung war, die Fangleistung 
verschiedener Gelbfangschalen für Blattläuse zu vergleichen. 
Es wurden die Gesamtfänge ermittelt und der Anteil unter­
schiedlicher Blattlausarten. 
Abstract 
The investigations should compare the catch efficiency of different 
yellow water traps to aphids. The total catch and also the proportion 
of several aphid species were analysed. 
Für die Überwachung der Populationsdynamik tierischer 
Schaderreger in der Landwirtschaft werden häufig Fallen 
genutzt. Für geflügelte Blattläuse wird oft die Gelbschalen­
fangmethode nach MoERICKE (1951) eingesetzt. Dabei kann 
die Schale gelb gefärbt sein oder eine gelbe Flüssigkeit enthal­
ten (CARLSON, 1960). Diese Fangmethode beruht auf einer 
positiven Reaktion der Aphiden gegenüber langwelliger 
Strahlung. 
Tab. l. Charakterisierung der vom 17. 6.-7. 8. 91 eingesetzten Gelb­
schalen 
Mocricke ICI Shell Hoechst 
Form rund rechteckig rechteckig rund 
Stabilität hoch schwach hoch hoch 
Farbe gelb hellgelb gelb gelb 
Farbstabilität hoch schwach hoch sehr schwach 
Fangfläche ( cm2 ) 434 800 361 393 
Verschiedene Firmen bieten seit einiger Zeit Gelbschalen 
an, die sich in Form, Farbe, Größe und Stabilität unterschei­
den (Tab. 1). Daraus ergeben sich für den Praktiker und den 
Mitarbeiter im Pflanzenschutz Fragen nach der Vergleichbar­
keit der Fänge. Ein Wechsel in bislang praktizierten Metho­
den der Schaderregerüberwachung kann ohne genaue Kennt­
nis der Unterschiede in der Fangleistung langfristige Daten­
sammlungen für weitere populationsdynamische Auswertun­
gen unbrauchbar machen. Deshalb haben wir uns entschlos­
sen, die Blattlausfänge von z. Z. zur Verfügung stehenden 
Gelbschalen zu vergleichen*) 
*) Nach Fertigstellung des Manuskripts wurden wir darüber infor­
miert, daß die Firma Hoechst die Produktion ihrer Gelbschale verän­
dert hat. Die neue Schale besitzt ein „Hummeischutzgitter" und soll 
über eine verbesserte Farbstabilität verfügen. 
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Material und Methoden 
Für die Untersuchungen wurden im Zeitraum vom 17. 6. bis 
7. 8. 1991 Moericke-Schalen und Gelbschalen der Firmen
Hoechst, ICI und Shell an vier verschiedenen Standorten am
Rande Rostocks aufgestellt. Ab 10. 7. 1991 konnten zusätzlich
noch Shell-Schalen mit „Hummelschutzgitter" eingesetzt wer­
den. Alle Schalen wurden auf dem Erdboden vegetationsfreier
Brachflächen (5 x 5 m) plaziert. Der Standort l war im
Umkreis von 30 m vegetationsfrei und windexponiert. Stand­
ort 2 befand sich 10 m vom Rand eines Maisfeldes, der Stand­
ort 3 zeichnete sich durch eine reich strukturierte Vegetation
mit Strauchschicht und vereinzelten Bäumen aus. Der Stand­
ort 4 befand sich auf einer Wiese.
Die Leerung der Schalen erfolgte jeden zweiten Tag, mög­
lichst vor Beginn des Vormittagsfluges (MüLLER et al. 1959). 
Dem Wasser wurden keine Entspannungsmittel zugefügt. Die 
Konservierung der gefangenen Aphiden erfolgte in 80 % 
Äthanol. Die meisten der gefangenen Aphiden konnten unter 
dem Stereomikroskop determiniert werden, lediglich 5 % wur­
den nach Erstellung eines mikroskopischen Präparates 
bestimmt. Für die Determinierung nutzten wir F. P. MüLLER 
(1975), JACKY und BouCHERY (1980) sowie TAYLOR et al. 
(1981). 
Ergebnisse 
Die Fangausbeute der Gelbschalen wurde nicht nur von der 
Anzahl und dem Verhalten der Aphiden und dem Design der 
Fangschale beeinflußt, sondern auch von der Geländemorpho­
logie und der am Standort vorhandenen Vegetation. Abbil­
dung 1 zeigt den Gesamtfang der an den vier Standorten 
gefangenen Aphiden. Die Fänge der Shell-Schalen mit „Hum­
melschutzgitter" blieben in dieser Abbildung unberücksich­
tigt. An allen Standorten wurden in der ICI-Schale die meisten 
und in der Hoechst-Schale die wenigsten Tiere gefangen. Die 
Unterschiede zwischen der Moericke- und der Shell-Schale 
sind gering und lassen sich statistisch nicht sichern. 
Im Gesamtfang konnten 63 Blattlausarten bestimmt wer­
den. Die Darstellung der Artzusammensetzung unserer Fänge 
ist an einer anderen Stelle vorgesehen. 
Die wirtschaftlich bedeutsamen Aphiden reagierten unter­
schiedlich auf die verschiedenen Schalentypcn (Tab. 2). Am 
häufigsten konnten Cavarie/Ja aegopodii (ScoPou, 1763), 
Myzus persicae ScoPOu, 1763, und Cavariella theoba/di (G1L­
L.E'T E und BRAGG, L918) gefangen werden. Bis auf'Aphis fabae 
ScoPOLI, 1763 bevorzugten die genannten Aphiden die ICI­
Schale. Auffällig ist, daß von den Getreideblattläusen ledig-
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Abb. L Mittlerer Fang von geflügelten Blattläusen je Entleerung in 
verschiedenen Gelbschalcn. (Fangzeit vom 17. 6. bis 7. 8. 1991) 
lieh Metopolophium dirhodum (WALKER, 1849) in größerer 
Anzahl im Fang erschien. Im Zeitraum vom 17. 6. bis 7. 8. 
1991 konnte diese Art ebenfalls am häufigsten in der ICI­
Schale gefangen werden. 
Ein anderes Bild ergibt sich, wenn die Fangleistung der 
Shell-Schale mit „Hummelschutzgitter" in den Vergleich ein-
Tab. 2. Wirtschaftlich bedeutsame Blattläuse und Gesamtfang vom 
17. 6.-7. 8. 91 in verschiedenen Gelbschalen
(Moe = Moericke, ICI, Hoc = Hoechst, Shell = Shell-Schale ohne
Hummelgitter)
Art Moe ICI Hoc Shell 
Sitobion avenae 1 10 2 2 
· S. fragariae 4 1 
Metopolophium dirhodum 100 119 24 89 
Rhopalosiphum padi 6 2 11 6 
R. insertwn 3 2 l 
R. maidis l 7 1 3 
Myzus persicae l l6 256 55 180 
Aphis fabae 80 126 105 174 
A. nasturtii 54 37 22 29 
A. frangulae s. str. 11 4 2 
A. frangulae gossypii 3 30 20 31 
A. craccivora 5 4 l 4 
Au/acortlwm solani 37 54 8 35 
Macrosiphum euphorbiae 50 65 12 77 
Phorodon humili 3 
Cavarief/a aegopodii 258 742 217 385 
C. pastinacae 16 37 16 26 
C. theobaldi 59 148 43 81 
Brevico1y11e brassicae 154 205 13 l8 
Acyrthosiphon pisum 23 41 10 28 
Gesamtfang 2152 3173 961 2080 
Tab. 3. Wirtschaftlich bedeutsame Blattläuse der Fangzeit vom 
10. 7.-7. 8. 91, in verschiedenen Gelbschalen
(Moe = Moericke, ICI, Hoe = Hoechst, Shell = Shell-Schale ohne
Hummelgitter, Shell & = Shell-Schale mit Hummelgitter)
Art Moe ICI Hoe Shell Shell & 
Sitobion avenae 1 8 2 2 25 
S. fragariae 4 1 
Metopolophium 74 78 13 70 254 
dirhodum 
Rhopalosiphum padi 3 2 11 2 13 
R. insertum 1 
R. maidis 1 7 1 2 2 
Myzus persicae 90 209 45 145 3ll 
Aphis fabae 64 83 63 113 118 
Macrosiphum euphorbiae 20 24 7 27 54 
Cavariella aegopodii 95 163 43 68 89 
Brevico,yne brassicae 144 193 l3 9 36 
Acyrthosiphon pisum l5 26 7 20 3l 
Gesamtfang 930 1372 383 819 1444 
bezogen wird (Tab. 3). Bis auf Brevicoryne brassicae (L., 
1758) und C. aegopodii bevorzugen die häufiger gefangenen 
Aphiden deutlich die Shell-Schale mit „Hummelschutzgitter". 
Die saisonale Verteilung der Gesamtfänge verlief annä­
hernd proportional (Abb. 2). Lediglich in der Hoechst-Schale 
fehlte die Fangspitze in der 25. Fangwoche (17.-23. 6.). Ende 
Juni kam es in der 26. Fangwoche zu einem starken Rückgang 
in der Flugaktivität der Aphiden. Nach dem Anstieg in der 27. 
Woche setzte in der 29. Woche die sommerliche Depression 
der Fänge ein. Die Betrachtung des Gesamtfangs läßt arttypi­
sche Unterschiede in der Flugaktivität nicht erkennen. 
C. aegopodii hatte ihr Maximum in der 25. Woche und
fehlte ab der 29. Woche nahezu vollständig im Fang (Abb. 
3A). A. fabae (Abb. 38) hatte zwei Maxima in der Flugaktivi­
tät (25. und 29. Fangwoche), während M. dirhodum in der 28. 
Woche am häufigsten auftrat (Abb. 3C). Die nur in geringer 
Anzahl nachgewiesenen Getreideblattläuse Sitobion avenae 
(Fabricius, 1775), Rhopalosiphum padi (L., 1758) und R. 
maidis (Fitch, 1856) traten mit größerer lndividuenzahl 
wesentlich später im Fang auf. Während die ICL-Schale das 
Auftreten von S. avenae bereits in der 26. Woche erkennen 
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Abb. 2. Gesamtfang von Blattläusen in verschiedenen Gelbschalcn im 
Jahre 1991. 
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Abb. 3. Fang von geflügelten Blattläusen in verschiedenen Gelbscha­
len im Jahre 1991. (A - Cavariel/a aegopodii, B - Aphis fabae, C -
Metopolophium dirhodum) 
ließ (Abb. 4A), signalisierte die Shell-Schale als erste in der 
26. Woche R. padi (Abb. 4B). Die nahe verwandte R. maidis
wurde zeitgleich in der 27. Woche (l.-7. 7.) in der Shell- und
in der ICI-Schale nachgewiesen (Abb. 4C). Interessant ist,
daß diese Art erst in der 38. Woche (16. 9.) vom LPSA
Mecklenburg/Vorpommern im Bestand (Durchwuchs von
Wintergerste) erfaßt werden konnte.
Diskussion 
Beim Einsatz der verschiedenen Gelbschalen interessierten 
zwei Probleme, die Handhabbarkeit für den Anwender und 
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Abb. 4. Fang von geflügelten Blattläusen in verschiedenen Gelbscha­
len im Jahre 1991. (A - Sitobion avenae, B - Rhopalosiphum padi, C­
Rhopalosiphum maidis) 
die Attraktionswirkung auf Blattläuse. Es wurde deutlich, daß 
der Einsatz der Shell- und der Moericke-Schale am einfach­
sten ist. Diese Schalen lassen sich auch wassergefüllt stapeln 
und leicht transportieren. Weiterhin blieben nur bei diesen 
Schalen im untersuchten Zeitraum die Farben stabil. Die ICI­
und die Hoechst-Schale verloren sehr schnell ihre Farbe und 
wurden blaß gelblich. Besonders ungünstig war die hohe 
Bruchgefährdung der ICI-Schale. 
Bei der Analyse von Gelbschalenfängen ist zu berücksichti­
gen, daß die Fangwerte nicht die Abundanzen der Blattlausar­
ten im Biotop widerspiegeln, sondern ihre Fluga.ktivität und 
die Lockwirkung der eingesetzten Farbe. So werden im Ver-
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C 
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gleich der Blattlausfänge einer Saugfalle und einer Gelbschale 
nach EASTOP (1955) hauptsächlich Grasphiden nicht so stark 
von Gelb angelockt. Zu vergleichbaren Resultaten kam LAMB 
(1958) in Neuseeland. Dort zeigten Gras- und Schilfaphiden 
nur geringe positive Reaktionen auf Gelb. 
Ähnliche Befunde erzielte O'LouGHLIN (1963), als er die 
Fänge von Gelbschalen und Klebfallen in Australien verglich. 
Danach sind S. avenae 4mal, R. maidis 3mal und R. padi 
lümal häufiger in Klebfallen als in Gelbschalen gefangen 
worden. Die von REICHWALD (1988) durchgeführten Untersu­
chungen zur Attraktionswirkung verschiedener Farben ließen 
erkennen, daß besonders S. avenae und R. padi Grün bevor­
zugen. 
KARL (1991) konnte bei seinem Vergleich von Gelbschalen­
und Saugfallenfängen für die Jahre 1985 bis 1990 feststellen, 
daß von den Getreideblattläusen R. padi und S. avenae in der 
Saugfalle in einer bedeutend größeren Anzahl vertreten waren 
als in der Gelbschale, während bei M. dirhodum die Fangzah­
len der Saugfalle meist nicht höher waren als in der Gelb­
schale. Bei Blattläusen mit geringerer Gelbempfindlichkeit 
erfolgte der Erstnachweis in den Saugfallenfängen, während 
vor allem für M. persicae. A. fabae und B. brassicae die 
Gelbschale besser geeignet war (KARL, 1989). 
Eine weitere Blattlaus mit schwacher Reaktion auf Gelb ist 
R. maidis. Nach DuBNIK und T1-10RME1E1� (1988) waren in den
Gelbschalenfängen im Herbst in den Jahren 1983 bis 1985 R.
padi dominierend, während R. maidis nur selten im Fangma­
terial auftrat. Im gleichen Zeitraum war im Wintergetreide R.
maidis häufig mit einem Anteil bis zu 70 % aller Getreideaphi­
den vertreten, R. padi hingegen trat sehr selten auf.
Im Herbst verlassen geflügelte R. padi die bodennahen 
Schichten und fliegen bevorzugt in größeren Höhen (TH1EME, 
1987). Dieser Wechsel im Verhalten ist mit dem Auftreten von 
Gynoparae zu erklären. Untersuchungen der Ovariolen und 
des Entwicklungszustandes der Embryonen haben gezeigt, 
daß im Herbst die wenigen in bodennahen Schichten fliegen­
den Haferblattläuse Exules sind. Die Mehrzahl der in 1 m 
Höhe gefangenen R. padi ließen sich als Gynoparae identifi­
zieren. Versuche mit geflügelten R. padi in Flugkammern 
haben ebenfalls gezeigt, daß die Herbstgeflügelten eine län­
gere Steigflugphase besitzen als andere Morphen (Non1NG­
HAM et al., 1991). 
Einen großen Einfluß auf die Flugaktivität haben meteoro­
logische Ereignisse. Es zeigte sich bei der Auswertung der 
Tagesfänge, daß Windgeschwindigkeiten von mehr als 5,4 m/s 
hemmend auf den Befallsflug wirken. Dabei ist zu berücksich­
tigen, daß verschiedene Blattlausarten unterschiedlich auf die 
Windgeschwindigkeiten reagieren (HAINE, 1956). Letztlich 
bewirken hohe Windgeschwindigkeiten nur eine Verzögerung 
des Abfluges, denn nach längerer Dauer solch ungünstiger 
Witterungsbedingungen beginnen die abflugbereiten Aphiden 
auch bei höheren Windgeschwindigkeiten mit dem Flugstart. 
Trotzdem ist unter diesen Bedingungen die Wahrscheinlich­
keit, Aphiden in den Gelbschalen zu fangen, sehr gering, da 
die Tiere nach dem Abflug nicht in der Lage sind, gezielt zu 
fliegen und in den Schalen zu landen. Bei einem Vergleich der 
Fangleistung verschiedener Gelbschaleo ist auch die Größe 
der Schalen von Bedeutung. Die eingesetzte ICI-Schale ist 
etwa 2mal so groß wie die anderen Schalen. Dennoch ist die 
Anzahl der in der ICI-Schale gelandeten Blattläuse nicht 
doppelt so hoch wie in den zu vergleichenden Fängen. Nach 
CosTA und LEw1s (1967) wird die Fangleistung je Einheitsflä­
che verringert, wenn die Fangfläche von Gelbschalen vergrö­
ßert wird. Die hohe Fangleistung der Shell-Schale mit „Hum­
melgitter" ist auf das Abhalten größerer Insekten zurückzu-
führen. Diese Tiere befliegen bei günstigen Wetterbedingun­
gen intensiv die Fangschalen und bedecken in großer Stück­
zahl den Boden der Schalen ohne Gitter. Hierdurch wird eine 
relative Verkleinerung der gelben Fangfläche bewirkt. 
Bei der Auswertung der Fänge blieben ungeflügelte Blatt­
läuse unberücksichtigt. Daß flügellose Aphiden durchaus öfter 
in Gelbschalen nachweisbar sind, zeigen Untersuchungen aus 
Nordamerika. MEDLER und Gosi; (1968) konnten in ihren 
Gelbschalen mehr ungeflügelte als geflügelte Morphen von R.
maidis, R. insertum und S. avenae fangen. Offensichtlich 
wurden also die Tiere in geringerer Stückzahl in den Gelbscha­
len angetroffen, die ihre Bewegungen in der Luft nur sehr 
wenig kontrollieren können. 
Zur Überwachung von Blattläusen sind nach unseren 
Untersuchungen Gelbschalen gut geeignet. Lediglich für S. 
avenae sind gelbe Fangschalen als ungeeignet anzusehen. Von 
den getesteten Gelbschalen sind aus technologischen Gründen 
die Moericke- und die Shell-Schale zu empfehlen. Die Attrak­
tionswirkung favorisiert ganz deutlich die letztgenannte Schale 
mit „Hummelgitter". 
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